
Deutschen zu erschrecken; allein diese hielten sie sür große Hunde und
schlugen sie mit Keulen tot. Zwar gelang es dem Kaiser nach vierzehn¬
jährigen blutigen Kämpfen, die Gefahr für Rom abzuwenden: allein er
starb unter den Mühseligkeiten des Krieges. Sein Sohn (Commodus) er¬
kaufte einen schimpflichen Frieden um eine große Summe Geldes.

Durch solche Erfolge ermuntert, traten die deutschen Stämme jetzt
häufiger zu größeren Verbindungen zusammen, teils zum Schutze ihrer
Freiheit, teils zur Ausführung größerer Unternehmungen.

Die Alemannen in Süddeutschland drangen über den römischen
Grenzwall (Pfahlgraben), der von Neuwied am Rhein quer durch Deutschland
bis zur Altmühl und Donau sich erstreckte, und bemächtigten sich des
Landes vom untern Main bis an den Bodensee.

So entstanden zwischen den Jahren 200 und 300
n. Chr. die vier großen und mächtigen Bündnisse der
Alemannen, Sachsen, Goten und Franken.

Die Sachsen, wahrscheinlich so nach ihrem kurzen Schwerte
„Sar" genannt, wohnten im Norden an der Weser bis nach Jüt¬
lands Sie bestanden hauptsächlich aus Cheruskern (später Ostfalen),
Chauken (später Westfalen) und Angrivariern (später Engern) genannt.

Die Goten, anfangs in den Weichselgegenden, schlugen ihre
Wohnsitze an der unteren Donau und am schwarzen Meere auf.

Die Vereinigung der Franken (Freien). Das Stamm¬
volk derselben sind die Sigamber, die ursprünglich an der Ruhr
wohnten. Diejenigen, welche die heutige Niederlande bewohnten, er¬
hielten nach dem Flnsie Yssel (Jsala, Sala) den Namen „salische
Franken"; diejenigen, welche an den Ufern des Niederrheines blieben,
hießen von ripa (Ufer): „ripuarische Franken" (auch Rheinfranken).
Die Chatten traten dem Frankenbunde bei und erhielten auch den
Namen „Oberfranken". Sie wohnten von der Diemel und Sieg
bis zum Main. . .

Von allen deutschen Volksverbindungen wurde der
Frankenbund der mächtigste.

13. König der Kranken (481—511). Karl
WarleU (714—741).

a) Im Jahre 486 verband sich der 21jährige Fürst der salischen
Franken, Chlodwig, mit den ripuarischen Franken, überfiel den römi¬
schen Statthalter (Syagrius) in Gallien, schlug ihn (bei Soiffons)
und gründete das „Frankenreich" mit der Hauptstadt Paris. Er
dachte nun unaufhörlich an die Vergrößerung seines Reiches, besiegte die
Alemannen (bei Zülpich), die Burgunder (bei Dijon) die
Westgoten (bei Vougle) und räumte alle andere fränkische Fürsten


